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Um Wald und Felsenbogen
Klingt es mit hoheu Ton,
Der Lenz kommt angezogen,
Der Winter ist entflohn.
Gesprengt die starren Banden,
Der trübe Todeswahn!
Der Heiland ist erstanden.
Die GrUft ist aufgethan.

Und mag d'ie Well dich betten
In Trübsal und in Pein,
Ernst sprangen alle Ketten.
Dann wird dein Ostern sein!

Nun Herz, vergiß die Sorgen,
Vergiß des Winters Qual.
Ein Auferstghungsmorgen
Evblidht auch dir einmal.
Gedenkst du deiner Lieden,
Die ruhen in der Gruft,
Du schaust sie«instens drüben.
Verklärt von Hinnnelsdust.
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OsterbrSuche.
Kulturgoschichiliche Skizz « von Ludwig Epstein (Mich ) .

Wenn der lange Winter mit seiner Kälte unfo seinem Schnee
gestöber vorüber ist, wenn in Wald und Flur die ersten Knospen
sprießen und frisches , zartes Grün das Nahen des lieblichen Friüch-
lingS verkündet , dann erwacht in jüdem Menschenherzen eme Falle
von Gedanken und Empfindungen , angerogt durch den bevorstehenden
zweifachen Aüferstehungsmorgen . Ist es doch ein köstlicher. glück¬
licher Gedanke , daß die Natur zu gleicher Zeit mit ihrem Herrn die
Auferstehung feiert ! In sinniger Weise surgt der Dichter:

„Spießt , ilhr KeüMchen. aus den Zweigen.
Sprießt aus Moos , das Gräber deckt!
Hoher Hdsfminy Bild und Zeugen.
Das auch wir der Erd ' entsteigen.
Wenn des ew'gen Frühlings Od
Uns gut Auferstehung weckt!"

Unser gogenlwärviges Osterfest ist nachweislich aus der altger
manischenFaier ^ er Frühlings -Tag - und Nachtglsiche entstanden , welche
zur Zeit unseve3Mo :vats ApriL stattfand zu -Ehren der Göttin Ostava,
an deren Namen Ostern erinnert . Als näMch bei unseren heidnischen
Vorfahren das Ehristenthum Eingang fand , ließ man ihnen , um ihr
religiöses Gefühl zu schonen, vielfach die ihnen liebgewordenen Bolks-
feste, kleidete st« aber dn ein christliches Gewand , indem man ihnen
eine ' biblisch - religiöse Bedeutung unterschob . Auls das Fest der
Ostara . der Göttin der im Frühling wieder auflobenden Natur , der
Beschützerin der Fruchtbarkeit jeder Art . legte man künftig die Ge-
dächtnißfeier der Auferstehung Jesu Ehristli und nannte das Fest
Ostern , um den Neulbekehrten aus kirchenpokitischen Gründen eine
namentliche Erinnerung an die hehre Himmelsgestalt der Ostara zu
lasten.

Auf den ursprünglich heidnischen Charakter des Osterfestes
weisen zahlreiche Sitten und Gebräuche hin , denen wir an diesem Tage
noch heute in den verschiedensten Gauen unseres Vaterlandes be¬
gegnen . Eine Hauptrolle spielen hierbei die Ostereier . Aus dem
schon bei den heidnischen Sachsen üblichen Brauche , der Göttin Ostara
an den ihr zu Ehren veranstalteten Festen Eierspenden und Eier-
opfer darzübringen , hat sich wahrscheinlich die schon in Frcidünks
„Bescheidenheit " erwähnte und noch heute übliche Sitte des gegen¬
seitigen Böscheukens mit Osteröiern entwickelt. Daß dieser Brauch
heidnischen Ursprungs ist. geht auch daraus hervor , daß das Osterei
den Babyloniern . Indern , Griechen und Römern schon bekannt war,
lange ehe das Ehristenthum bei ihnen Eingang fand.

' Eine besondere Rolle spielen noch heutzutage die Eier beim rus
fischen Ostevfeste . Nach beendetem Gottesdienst beschenkt man sich
unter dreimaligem Küsten gegenseitig damit , und die ganze Fsstiwoche
hindurch findet man auf denn Tische eine Schüstel mit buntbemalten
rriern , die cheils von den Besuchern verzehrt , cheils zum Spielen der
wendet werden.

Wie in Rußland , so vergnügt man sich auch bei uns am Oster
fest« vielerorts mit Eierspielen , die gar mannigfacher Art sind. In
der Pfalz z. B . hat man das „Ringeln " . Jeder Mitspieler gibt ein
Ei dazu her ; alle zusammen werden in bestimmten Zwischenräumen
in einer Reihe ausgestellt . Auf oinsm schräg gehaltenen Brette sucht
man nun einen Ring gegen die Eier hinabzurollen , und wenn einer
ein Ei trifft , kann er daSsalbe behalten . Aohnlich ist das
welchem man in der wendischen Lausitz begegnet , das „Eierrollen,
das man in den russischen Ostseeprovinzen antrifft , und das „Eier¬
werfen ". welches man im Olde nburgi sehen antrifst . —

In fahr vielen Gegenden ist auch das „Eierschlagen " gebräuchlich,
das man in der Schweiz „dupfen " , in Böhmen ..tupfen ", in
Schwaben „dicken" und anderwärts „klippen" oder „kippen" nennt.
Zuerst wird das Ei prüfend gegen die Zähne gestoßen , alsdann
schlägt man zwei Eier mit den entsprechenden Enden aufsinander.
Wenn dabei ein Ei zerbricht , dann hat es der Eigenthümer ver¬
loren . Jeder Mitspieler strebt nun «danach , in den Basitz eines starken
Eies zu gelangen , wobei mancher auch vor einem Betrüge nicht
zurückschreckt, indem er ein rohes ausgoblasenes Ei mit Pech füllt.
Wohe ihm jedoch, wenn er erwischt wird!

Wöitvevb reitet ist auch der Brauch , die Kinder in aller Frühe des
Ostermovgens die für sie bestimmten Eier suchen zu lassen. In
Schwaben macht man wohl ein Nest von Moos oder anderem Grün,
in das der Osterhase die in allen Farben schimmernden Eier legt,

.welche von den Kindern in der Frühe der Ostermorgens gesucht
werden . Diese schöne Sitte schildert der Dichter folgendermaßen:

Am Ostertage rm Morgengnm 'n
Geschehen gar seltsame Dinge,
Da sind Viele muntere Häschen zu schau'n,
Die treiben die lustigsten Sprünge;
Die lkarren und schleppen der Gier gar diel
Für artige Kinder ,zum fröhlichen Spiel.
Die Sonne geht auf — aus ihrem Gezelt —
Beleuchtet sie Fluren und Felder.
Husch fliehen die Häschen aus ofsener Welt
Zurück in den Schatteu der WäDer
Und lasten die Eier im Nestchrn vvn Moos.
Nun suchet, ihr Kinder ! Die Fremde wird groß !"

Im Hannoverschen begegnet man am Osterfest der Sitte des
Ballspiels , an dem sich Jung und Alt , Arm uUd Reich betheiligt.
Bei unseren Vorfahren war ein wütverdreiteter Brauch , daß am
zweiten oder dritten Osterfsiertag « jeden Jahres die erwachsenen
Dorfschönen sich vereint zu denjenigen Frauen , bei deren Hochzeiten
sie 'sich im verflossenen Jahre vergibt hatten , begaben , um ihnen
einen Ball zu über reichen. Dieser -war «mit Federn oder Wolle aus-
gestopft uckd mit bunten Bändern uild schönen Blumen verziert.
«So wurde er aus einer ebenso geschmückten Stange vor das Haus d-r
jungen Frau hingsstellt . Diese nahm dann den Ball herunter und
hängte ihn in seinem bunten Putz in ihrer Skrbe auf , worauf sie von
den Mädchen m'it Speise bewirthct wurde , die diese selbst mitgebracht
und meist auch selbst Mcreitet hatten . Für diese Beehrung war da¬
gegen die junge Frau gehalten , der munteren Gesellschaft , der sich in¬
zwischen auch junge Burschen zugesellt hatten , freie Tanzmusik zu
geben, und allsogleich begann der Tanz zu Ehren des jungen Ehe¬
paares . Später wurde die Uoberreichung des Balles und die
Speisung ausgogeben und mir der Balltanz bebbehalten ; mit der Zeit
wurde er in öffentliche Locale verlegt , looraus die Mutigen Bälle
entstanden sein sollen.

Gin weit über Deutschland und dessen Grenzen hinaus ver¬
breiteter Brauch ist das Schöpfen des Osterwassers . In der Oster¬
nacht zwischen 11 und 12 Uhr — in manchen Gegenden auch kurz
vor Sonnenaufgang — , begaben pch nämlich heirathsiustig « Mädchen
an einen Bach , «um das wundertätige Osterwaster in mitgeführte
Gefäße zu fasten . Im Havze herrscht der Glaube , wenn man in
der ersten Oste macht zwi schen elf unid zwölf Uhr nach dem Flusse
gehe, ohne jemand ein Wort zu s«agen , so würde das Wasser , das man
dort schöpfe, in Wein verwandelt werden . —

Das Osterwaster soll eine besondere Kraft besitzen. Nach dem in
Thüringen verbrcitetenGlauben ist es heilsam , vertreibt dieSommer-
sprossen urib macht das Geisicht schön und glänzeno . In Westfalen
herrscht die Meinung : „Wer sich Mit Osterwaster wäscht kann von
!der Sonn « Nicht verbrannt werden und bekommt keine Sommer-
-flecken." Man läßt dort auch das Federvieh davon trinken , weil es
dann bester gciderhen soll. Ueberhaupt herrscht in Norddeutschland
vielfach der Glaube daß dem Osterwaster eine «heilsame Kraft inne
wohne.

Diösolbe Wirkung wie das Osterwaster soll auch der Osterthau
'halben. Im Mecklenburgischen breiten die Mädchen in der Osternacht
ein Stück Leinwand «im Garten aus und waschen sich am anderen
Morgen mit Thau . Regen oder Schnee , der darauf gefallen ist.
Das Bich , dem man etroas von diesem Regen - oder Schneewaster
unter das Getränk mischt, soll besonders gut wachsen uNd gedeihen.
Deßhalb werden z. B . in Sachfenbuvg an der Unstrut sowie in
manchen deutsch-böhmischen Dörfern die Pferde von den Knechten
in die Schwemme getrieben , damit das Jahr über stetig zunehmen
und nicht krank werden . In verschiedenen Dörfern bei Eisenach
reiten die Knechte, wenn sre aus der Schlvemme kommen, in ein
»Saatfeld , damit die junge Saat Lester gedeih«.

Zu Wefenthal rm Eisenacher Oberland klopfen die jungen
Burschen di« Mädchen aus den Betten und bespritzen sie mit etwa
nivdergöfall 'enem Osterthau . Ja selbst bei den europäischen Slaven
ist unter der hsirabhÄustig «n Jugend ein gegenseitiges Begießen am
Ostermorgen anzutrsffen . Dabei wird gesungen:

„Ostern , wann kommt «Mich Ostern ? '
Welcher «meiner Weben kommt , mich zu begießen?
Gieße immer hin . begieß« Haar und Köpfchen,
Doch verschone mir dieses neu« Röckchen!"

Wie m der Andreas - und Sylvesternacht , so kann man auch irr
der Osternacht einen Blick in di« Zukunft thun . Im Böhm «vwalde
pflegen ledige Personen in des Ostermorgens Frühe aus einen» Bache
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tftn©tein tyn  mrt den Zähnen herccuSzUholen. nn!d es dann, nachdem
sie Haupt und Gesicht Mt dem Wasser des BacheS gewaschen, gegen
Osten gekchck. nach rückwärts über den Kopf zu werfen, in dem festen
Glmiben. daß ihnen -alsdann offenbar werde, ob sie im Laufe des
Jahres noch heirathen werden.

Wir scheiden von dem Osterfeste mit den tiefempfundenen
Worten Emanuel Geibels:

»Ihr sollt Euch all' der Helles .freuen.
Es ist elin inniges Erneuen
Im Bild «des Frühlings offenbart.
Was dürr war. gvünt im Wvh'n der Lüfte,
Jung wird das Alte fern -und nah',
Der Odem Gottes sprengt die Grüfte —
Wacht auf! Der Ostertag ist da!"

IHiirrtjen*
An einem Ostermorgen fand
Einst gegen jed' Verho-ffen
Ein frommer Eremit die Dhür
Des Geisterberges offen.

Woll Neugier trat er ein und ward
Vom Glanze schier geblendet;
Denn Gold und Silber lag gehäuft,
Wohin er sich gewendet.

Auf einem großen Marmortisch,
Inmitten von Brillanten
Uulb Perlen, taubeneiergroß,
Drei Flaschen„Maggi" standen.

Da rief ihm eine Stimm; zu:
„Der Reichtum, unermessen.
Ist Dein, sofern Du thöricht nicht
Das Beste wirst vergessen!"

..Was sollte." sprach der Eremit.

..Mir schnöder Mammon frommen?"
-Und hat die Flaschen„Maggi" sich
Als bestes mitgenommen.

Werft!! i» Vetttsbiilg.
Während bei uns, wie überhaupt bei den germanischenVolks«

stammen das Weih nachtsfest da8anumerstrn gefeierte ist, so ist es bei den
S -baven das Osterfest, besonders in der griechisch-katholischen Kirche.
Sie hat zu Ostern die heilig: Nacht, wobei wie bei uns zu Weih¬
nachten die Lichter einen Hauptglanzpunkt bilden. Dieser Gebrauch
stummt wahrscheinlichvon Konstantin dem Großen, von welchem
berichtet wird, daß er in der Auferstehungsnacht die Kirche in Eon«
stantinopel hell erleuchten ließ und die Bekenner des Christmchums
in- und außerhalb derselben starken mit Lichtern in den Händen.
In Petersburg, wie überhaupt in Rußland i>st von 9 Uhr an Alles
auf den Beinen. «Die Straßen sind voll von Leben, obwohl die
Feier erst Um Mitternaäst beginnt. Kurz vorher melden schon2
Kanonenschüsse das Nahen der geweichten Stunde. Punkt 12 Uhr
ertönt der dritte Schuß und sofort beginnt eine donnernde Kanonade
vermengt mit dem Getön aller Glocken, die in Rußland in viel
größerer Zahl vorhanden sind, als wie bei uns, übertönt von dom ge¬
waltigen Klange der großen Osterglocke, die nur zu diesem Feste
angeschlagen. Wor dem Palaste ist bei heller Beleuchtung große
Truppemm-fstellung. Punkt 12 Uhr eüscheimt der Czar auf. dem
Balkon. Alles präsenkirt, die Zuschauermengeentblößt die Häupter
und ein gemeiner Soldat begabt sich zu demselben und wird hier
vor aller Augen von dem Herrischer aller Reußen nach russischer
Sitte dreimal geküßt. Dieser Kuß gilt der ganzen Armee. Während¬
dessen hat der feierliche Gottesdienst in den zahlreichen Kirchen be¬
gonnen. «Fast Jeder bringt als Opfergabe ein Licht mit. das vor
den Altar gestellt und angszündet wird. Bei der großen Menge,
welche die Gotteshäuser füllt, müssen die -Hintenstchmdm ihre
Lichter den Vorderen reichen, die dadurch-Vis zum Altar wandern.
Unterdrß -sind die Kirchen von Tausenden umlagert. Jeder trägt
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Kuchen(KEtzlsch). besonders Eier und Quark in -PhraMwenchvm.
Bald erscheint der GeMche. voran Wrührauchkessvl schwingende
Knaben mit geweihtem Wasser in einem Becken, das er venmttelstt
dn« Ruche nach allen «Setten «us di« ausgestellten
Speisen  unter fortwährenden Segen ssvrmeln  spritzt.
Hierauf beginnt das allgemein« Beglückwünschen auf den Straßen,
in den öffenMchen Lokalen und in den Familien. „Christ
ist erstanden", ruft einer dem andern zu und giebt Bekannten drei
Küsse, wo es auch seit. Dl« Hauptsache besteht dabei in der Über¬
reichung eines Ostereies, deren es solch« giebt von allen nur denk«
baren Stoffen und in allen möglichen Verzierungen. manche von
großem Werthe. Der auf diese heilig« Nacht folgend« eigentlich«
Feiertag ist ohne Gottesdienst, nur die Glocken läuten den ganzen
Tag. Er ist vmsschlüeßlich dem Gvatukiren. den Besuchern und dem
Essen gswidmel. Was der Russe in den sechswöchentlichen Fasten,
die er sehr streng hält. verPrumt hat. holt er zu diesem Festtage
reichlich nach; denn es ist der' Ausevstchungstag. an welchem nun f-ür
den wieder lebendig gewordenen Leib gesorgt werden muß. Was
der Deutsche bei festlichen Gelegenheiten im Triickn leistet, leistet der
Russe zu Ostern im Essen.

Kchiitriing von litliesjiiwitn.
DaS Allerneueste, natürlich in Amerika, ist ein« Steuer auf Lie¬

bespaare. Der „Courrier des EtatS-Unis" meldet, daß ein Methodisten«
Pastor in Idaho ein schönes Mittel ersonnen hat. um die Kirchen-
kasse zu füllen und seine Kirche zu verschönern. Er hat jeden Besuch,
den ein junger Mann rtnwn zur Gemeinde gehörenden jungen Mäd¬
chen macht, mit 10 Cents besteuert. Es handelte ssch damals darum,
ein« neue Orgel für die Kirche gu kaufen. Die nöthigm Gelder
waren rasch gesammelt. Aber der Appetit kommt erst beim Essen,
jetzt will der Prediger eine neue Kirche ba-usn, und deshalb hat er ein
neues Steuergesetz eingeführt. Er hat einen besonderen Steuertaris
aufgestellt, den wir auszugsweise wiedergeben: Mn Abmdbesuch bei
einem jungen Mädchen kostet 10 Cents Steuer, ein Besuch am Tage
2 bis 6 Cents, ein Hcnldedruck 16 Cents, ein Spazierfahrt ..allein
zu Zweien" 12 Cents, ein Kuß in Gegenwart der Mutter des Mäd¬
chens 17 Cents, ein Heirathsantcag 1,98 Dollar, Festsetzung des
Hochzeitstages2 Cents; für jedes Pfund Bonbons, das man der
Liebsten schenkt, hat man 1 Cents Steuer zu zahlen. Die An¬
wendung dieses Täckses erfordert einen großen Berwa-ltunysapparat.
Die Steuererheber kasstrm die Beträge nach den Angaben der jungen
Mädchen ein, die bti  der Sache interessirt sind. Um die Zahlung zu
konstatiren, hatte man ursprünglich eine einfache Empsangsquiltuirg
eingeführt; jetzt aber giebt man für die besonderen Steuern auf
Küsse. Geschenke ustv. den jungen Leuten Mavken, die sie vorn aufs
Hemd kleben müssen. Die Steuerecheber gehenm die Wohnungen
der jungen Mädchen, und jeder junge Mann, dvn sie dort antreffen,
wird untersucht. Wenn er nicht aus dem Hemdeinsah di« richtige
Anzahl Marken Hai. d. h. wenn seine Rechnung Nicht mit den An-
gaben der jungen Mädchen stimmt, wird er auf der Stelle eingeschätzt
und beklebt. Der Pastor hofft, mit dieser eigenartigen Steuer eine
große Summe zusammenMwmgen. Er scheint das Liebesleben der
jungen Leute seines Ortes genau zu kennen.

Kür Haus und Herd.
Grünkern - Suppe.  6 Personen. ZubereitungSzeit 20

Minuten. Man nimmt von Maggi's Grünkern-Suippe 3 Würfel
a 10 Pfg., zerdrückt dieselben, rührt sie mit kaltem Wasser zu
dünnem Brei an. gießt langsam 1j Liter siedendes Wasser dazu,
läßt st« bei kleinem Feuer 20 Minuten kochen, richtet dann die Suppe
über ein mit 3 Eßlöffel Rahm verschlagenesM an. läßt sie noch
10 Minuten zugedeckt an warmer Stelle Fichen und reiche sie zu
Tisch. (Sehr feine, schmackhafte Suppe.)

*

Gefüllte Rothzungen. (Oviginal -Rezept.) 6 Per«
sonen. Kochdauer$ Staude. 2 Kilo Rothzungen werden von Haut
und Gräten gelöst, sodaß man von jedem Fisch bier lange, dünne
Streifen bekommt. Auf j«d«S Stück Fisch legt man 1 Eßlöffel voll
Granaten, rollt dm Fisch dann vorsichtig wie Roulade zusammen
una steckt jedes Stück mtit einem Holzspießchen fest. Man läßt 5Q
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Stamm Mfutier un/b 40 Sramm Vtcffl grltd hämmert , riifyrt $ Stier
xflAftSfbrÛt fatfit  urtb läfrt Vie SRonila'ben } Skinide vorsichtig barm
gar bctmpjifn. Alsbann n-mmt man sie herlaus. richtet sie auf einer
Bvatonfchüssell mbenöim»n!ber <nkfyesi«llt an und zicht die Spießchen
vorsichtig heraus . Zu der Saar« giebt mau noch einen Eßlöffel
Pa -m«.s«nkäse, 2 Eßlöffel KrckKmtter trrtb 1J Dheelöffel Maygi,
rührt alles gut durchchnlanber und dichtet sie sofort über die Rouladen
an.

»
Das Rvsie -n von Werkzeug  verhindert man durch Be¬

handlung derselben mit folgendem Mittel : 3 Thelle Speck werden
mit 1 Dhckil Harz durch Schmolzen vermischt und die Masse mit
elnom Lappen öder dergleichen crüsgetragen.

*

Um Eell -lulold auf Holz zu leimen,  tönst, dasselbe
rnit Effrgäther bestrichen und dünner Stoff , z. B . Shirting öder
Vev̂läichen, auch zäihfcrseriyes Papier . varciufgoKebl und noch dem
Trocknen mit Tischlerleim auf das Holz geleimt.

*

Alabaster «und Marmor  rittet man mit in dünner
Lösung von arabischem Gmnlm'i zu Brei verrührtem Gips . Der Kitt
wird in einem Tage hart . , ^ ^

»
Um wei ßseid en e Kleider . Hüte . Bänder  u!sw. vor

dem Gelbwerden zu schützen,  färbt man dünnen Baum¬
wollstoff mlit gutem NeuLvau. wie man solches beim Bläuen der
Wäsche benutzt und schlügt die zu schützenden weißseidenen Stoffe,
und zwar, ohne den gefärbten Stoff vorher zu plätten , hinein, so daß
sie völlig eingchüllt find, schlägt södann noch etwas anderes, dichteres
wöißeS oder auch farbiges Luch darum und verwehrt das Ganze in
einem möglichst luftdichten Schranke oder Kasten.

Vreis -MLthsel.
--

Nachstehend bringen wir für unsere Abonnenten wieder
2 Preisräthfel und zwar eines für Erwachsene und eines
für Kinder.

Die Auflösungen sind bis zum 26 . April Ct. franco an
die Nedaction des „Wiesbadener General - Anzeigers" mit der
Auffchrift „Preis -Rälhscl " einzusenden.

Als Preise haben wir für die richtigen Lösungen einige
werthvolle Bücher ausgesetzt.

A Für Erwachsene:
Miithsrl:

A A A A A A
A A A A A A
A A B B B B
B C D D D D
D D E E E E
E E E E E E
E E E E E E
E E E E E F
Q G G G G G
G I I I I I
I I I I I I
I I I I I K
K L L L L L
L L L L L L
L M N N N N
N N N N N N
0 0 0 0 0 0
P P P P U u
u Ü U u u u
ü R R R R R
B R R R R R
B R R R R K
8 8 8 8 8 8
8 8 T T T T
T T T T T T
T V W W Z Z

Aa» llsrstebenben Buchstaben sind Wörter so zu bilden, daß dt-
•oArtfk  lentechtt Reihe die Liedliug-lectüre unserer Leser, die hintersie
faita » * Sbftt ein viel beneidete« und gen»allsgeschlachtete« behördliche«
fM « ntipcif .Organ ergiebt.

1_ Stabt in LvrberJndie «.
L We»schliche Schwäche.
3l  Bezeichnung im Frachwerkehr.
1 ©tembitt

6. Eigenschaft eine« Wege» von der Höhe »ur riese.
6 . Militärischer Befehl.
7. Staat in den Verein. Staaten Amerika.
8. Stadt in Thüringen (oder deutsche Universitätsstadt.)
9. Neungesang.

10. Ausdruck für Insel.
11. Südfnicht.
12. Schützende Umzäunung.
13. GriechischeLondschast.
14. Hervorragender französischer Historiker.
15. Weibl. Vorname.
16. Hohe Leistung.
17. Männl. Vorname.
18. Führer in den Freiheitskriegen.
19. Berühmter Geigenbauer des 16. Jahrhundert«.
20. Fluß in Schlesien.
21. Vergnügungsetablissrmrnt
22. Theil des Eies.
23. Stadt in Albanien.
24. Eine gute Eigenschaft
25. Geometrische Figur. ,
26. Getreideart.

B Für Kinder:
Bexirbild.

Preise:
Für Erwachsene:

1) Die deutschen Klassiker in 6 Bänden von Nud. von Gottschall
2) Jllustrirte Länder» u. Völkerkunde mit 500 Illustrationen

von M. Nehmend.
3) Länder» n Völkerkunde. Prachtband
4) Jlluftrirte Weltgeschichte von O. MertenS.
6) Globur-Kalender 1900.
6) Koch'« Sprachführer.

Für Kinder:
1) M. Rehmond. „Jlluftrirte Länder« u. Völkerkunde.^
8) Bismarck'» Mahnworte an daS deutsche Volk.
3) „Junger Blut " von HrroS von Borcke.
4) Illustration „Kreuzer Hansa*.
5) „Im Echweizerlande' .
6) Anleitung zur Herstellung von Papierblumen.

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener BerlagSanstalt Emil
vommert.  Verantwortlich: Franz Pomberg  in Wiesbaden.

Verlobung » - Karten
in

Brief - und Kartenformat
«erden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei des
Wiesbadener General-Anzeigers.
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Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden.
_Geschäftsstelle : Mauritiusstrahe H. — Telephon No . Lv« .

Nr . 88 . Sonntag den 15 , April 1900.
H

i Amtlicher rheil.
Bekanntmachung,

betreffend die Abhaltung von Waldfesten pn hiesigenGemcindeivald.
I . Die Benutzung von Plätzen im städtischen Wald zur

Abhaltung von Waldsesten kann Lereinen und Gesellschaften
nur dann gestattet werden, wenn sie

a) für sich geschlossen bleiben,
b) an dritte, nicht zu dem feiernden Bercin oder der

feiernden Gesellschaft gehörende Personen Speisen
oder Getränke gegen Entgelt nicht ab¬
geben.

Für jeden Festplatz kann nur einem  Verein oder
einer  Gesellschaft diese Erlaubniß ertheilt werden, es ist
also nicht erlaubt, daß gleichzeitig zwei oder mehr Bereine
oder Gesellschaften gleichzeitig auf eine  m Waldplatz ein
Waldfc't abhalten.

■>. Die Erlaubniß kann nur für folgende Plätze ertheiltwerten:
a) an Sonntagen und gesetzlichen Feiertagen:

1. auf dem Speyerskopf, ~-
2. im Eichelgar:en,

gegen Vorauszahlung einer Abgabe von 15 Mark an
die Accisekasse. (Auf diesen Plätzen dürfen Tische und
Bänke ausgestellt werden.)

b) an Werktagen gegen Vorauszahlung einer Abgabe von
10 Mk an die Accisekasse:

auf den Plätzen unter a) und weiter: '
3. ans dem Glasberg, oberhalb der Klostermühle,
4. Ende der Kastanienplantagean der Platter¬

straße, am Eingang des Kissclbornweges.
5. Distrikt Kohlheck, oberhalb der Schwalbacher-

Bahn,
6. Pfannkuchenbrücke.
7. Trauerbuche.

Die Anweisung dieser Platze erfolgt durch das Accis-
amt. Auf den unter 3 - 7 genannten Plätzen dürfen jedoch
keine Tische und Bänke aufgeschlagen werden.

3 Die Erlaubniß zum Abhalten eines Waldfestes ist
mindestens einen Tag vor der Veranstaltung  bei
dem Accise-Jnspektor einzuholen und wird nur gegen Voraus¬
zahlung der unter 2. festgesetzten Gebühr zur Accisekasse für
jeden Fall ertheilt.

Diese Gebühr wird für die Nebecwachung und die Nein,
machung, sowie für etwaige, kleinere Beschädigungen des

.Platzes entrichtet; größere Beschädigungen müssen nach all.
gemeinen Nechtsgrundsätzen besonders vergütet werden;
hierüber entscheidet der Magistrat mit Ausschluß des Rechts¬
weges endgültig. Außerdem ist in denzutreffendenFällendie ver-
wirkte Betriebssteuer  zur « tadtkasse zu entrichten.

4. Die in den Fällen der Nr. 1 und 2 auf.
gestellten Tische oder Bänke  müssen am

folgenden Tage in der Frühe und falls das Waldfest am

XV . Jahrgang«

-t<age vor einem Sonn- oder Feiertag abgehalteii wurde,
am Abend desselben Tages wieder entfernt werden. Wird
diese Entfernung über den Vormittag, bezw. den Abend ver.
zögert, so gehen die Tische und Bänke in das Eigenthum
der Stadtverwaltung über, welche ermiichtigt ist. über letztere
frei nach ihrem Ermessen zu verfügen; etwaige Ersatz¬
ansprüche Dritter hat der Verein (Gesellschaft), eventuell
derjenige, welcher die Erlaubniß erwirkt hat, zu vertreten.

Diese Vestimmung gilt auch für den Fall, daß die vor-
herige Einholung der Erlaubniß versäumt fein sollte; auch
hat in solchen Fällen die Nachzahlung der Gebühr (Nr. 2)zu erfolgen.

5. Die Waldfeste müssen in der Zeit vom 1. Juni bis
1. September um 9 Uhr Abends, in der übrigen Zeit um
8 Uhr Abends, beendet sein.

6. Vereine (Gesellschaften) sowie Alle, welche im Wald
lagern, haben in allen Fällen den Anweisungen der Forst,
beamten und der die Aufsicht führenden Accisebeamten un¬
weigerlich Folge zu leisten(vergl. § 9 des Feld- und Forst,
polizeigesetzes^ vom 1. April 1880) sowie die bestehenden
Vorschriften über den Schutz und die Sicherheit des Waldes
und die Schonungen iune zu halten. (Vergl. insbesondere
8 368 Nr. 6 des Neichsstraigesetzbuches. 8 36 und 44 des
Feld- und Forstpolizeigcsctzes. § 17 der Regierungs-Polizei-
Verordnung vom 4. März 1889.)

Die Erlaubniß zur Abhaltung eines WaldfesteS kann
ohne Angabe von Gründen verweigert werden; mehr als
zweimal im Jahre wird e.inem Verein (Gesellschaft) die Er-
laubniß zur Abhaltung eines Waldfestes nicht ertheilt.

Wiesbaden,  den 26. März 1900.
Der Magistrat: I . D. : H eß.

Die Datumangabe (26. Mai 1900) in den früheren
Abdrücken beruhte auf einem Druckfehler. 4087

Bekanntmachung.
Vom 9. d. Mts . ab wird auf die Dauer von 14 Tagen

während der gewöhnlichen Dienststnnden im Nathhause,
Zimmer Nr. 6, die Gemeindestenerhebeliste bezüglich
derjenigen Personen, welche pro 1900 nach einem Jahres-
einkommen von 660 bis 900 Mark mit einem fingirtcn
Staatssteiiersatze von 4 Mark veranlagt sind, zur Einsicht
offen gelegt.

Berufungen (Reklamationen) gegen die erwähnte Ver-
anlagnng sind bei dem Herrn Vorsitzenden der Veranlag,rngs»
kommisiion, Luisenstraße Nr. 7 dahier, binnen einer Ans
schlnßfrift von 4 Wochen anzubringcn, welche mit
dem ersten Tage nach Ablauf der Auslegungsfrist beginnt.

Wir bemerken aber hierbei , dah diese Ge-
mekndestener vorerst nicht mehr zur Crhebnngkommt.

Wiesbaden,  den 6. April 1900.
Der Magistrat.

4508  I . V. : Heß.



Httndesteuer.
Die Besitzer von Hunden im Stadtbezirk Wiesbaden

werden hiermit davon in Kenntniß gesetzt, daß die An¬
meldung der Hunde für das Rechnungsjahr 1900 bis
spätestens 21. April d. I . bei der städtischen Steuer-
kasse im Rathhaus, Zimmer Nr. 17. zu erfolgen hat und
daß mit der Anmeldung die Zahlung der Hundesteuer be¬
wirkt werden kann.

Gleichzeitig geben wir bekannt, das; auch diejenigen
Hnnde wieder anzumelden sind, welche im vorigen
Jahre schon versteuert waren , sowie diejenigen,
für welche Stenerbcfreinng beansprucht wird.

Die Unterlassung der Anmeldung wird mit
einer Ordnungsstrafe bis zu 30 M . bestraft.

Wiesbaden, den 5. April 1900.
Der Magistrat. —Steuerverwaltung.

4507_ Heß. _
Bekanntmachung.

Die Gcwerbestenerrolle der Stadt Wiesbaden
pro 1900 liegt vom 17. d. Mts . ab im Rathhause, Zimmer
Nr . 5, eine Woche lang zur Einsicht aus, was mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß nur
den Steuerpflichtigendes Veranlagungsbezirksdie Einsicht
in die Rolle gestattet ist.

Wiesbaden,  den 6. April 1900
Der Magistrat.

4509_ I . B : Heß. _
Bekanntmachung.

Der Taglöhner August Wilhelm Georg Martin,
geboren am 9. Juni 1874 zu Wiesbaden, zuletzt Blüchcr-
straße 18 wohnhaft entzieht sich der Fürsorge für seine
Familie, sodaß dieselbe aus öffentlichen Mitteln unterstützt
werden muß.

Wir bitten um Mittheilung des Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 9. April 1900.

Ter Magistrat. Armen- Verwaltung.
4656_ _ I B. : Körner.

Bekanntmachung
Donnerstag , den IS . d. Mts ., Bormittags

II Uhr , wird ein 6 a 13 gm großes städtisches Grund¬
stück, belegen an der Emserstraße zwischen den Häusern
No. 45 und 47, in dem Rathhause hier, Zimmer No. 55,
auf unbestimmte Zeit verpachtet.

Wiesbaden, den II . April 1900.
4702_ Der Magistrat.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der freiwilligen Feuerwehr

der Sangspritzen und Retter - Abtheilung des
vierten Zuges(Turnverein) werden auf Dienstag,
den 17. April AbendsG'J*Uhr zu einer Uebung
in Uniform an die Remisen geladen.

Mit Bezug auf die § § 17, 19 und 23 der
Statuten, sowie Seite 12 Abs. 3 der Dienstordnung wird
pünktliches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den I I. April 1900.
4649_ Der Branddirektor: Scheurer.

Bekanntmachung
Montag, den 23. April d. I . und event. die folgenden

Tage, Vormittags9 Uhr und Nachmittags2 Uhr anfangend,
werden im Leihhause, Friedrichstraße 15 dahier, die dem
städtischen Leihhaus bis zum 15. März 1900 einschließlich
verfallenen Pfänder bestehend in Brillanten, Gold, Silber,
Kupfer, Kleidungsstücken, Leinen, Betten rc. versteigert. Bis
zum 19. April er. können die verfallenen Pfänder von
Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4
Uhr noch ansgelöst und Vormittags von 8 bis 10 Uhr und
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr die Pfandscheine über
Metalle und sonstige, dem Mottenfraß nicht unterworfene
Pfänder ümgeschrieben werden. Vom 20. April er. ab ist
das Leihhaus hierfür geschlossen.

Wiesbaden, den 7. April 1900.
4538 Die LeihhauS-Dcputatiou.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die abgeänderte Straßen- und

Baufluchtlinie der unteren Lahnstraße, TheilstreckeO F des
Planes Jahrgang 1899 No. 1, ist durch Magistrats-Beschluß
vom 28. März er. endgiltig festgesetzt worden und wird vom
18. April ab weitere 8 Tage im neuen RathhauS, 2. Ober¬
geschoß, Zimmer No. 41, während der Dienststunden zu
Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Wiesbaden, 10. April 1900.
Der Magistrat.

4684 v. I be l l.

Mehrere große Coksmantelöfeu, welche zum Austrocknen
von Neubauten besonders geeignet sind, können bei uns käuf¬
lich erworben werden. Näheres ist in unserem Büreau zu
erfahren. Offerten sind bis zum 20. d. Mts. bei uns ciu-
zureichen.

Wiesbaden, den 13. April 1900.
4743_ Städt . Krankenhans Verwaltung

Bekanntmachung
Die Lieferung von

1 Mantel,
10 Dienströcken und
23 Dienstmützen,

für die Unterbeamten der städtischen Schlachthaus- und
Viehhofsanlage pro Etatsjahr 1900 soll öffentlich vergeben
werden.

Hierfür ist Termin aus Samstag, den 21. April 1900,
Nachmittags4 Uhr, in dem Bureau der Schlachthausanlage
anbcraumt, wo die Bedingungen zur Einsicht offen liegen
und Offerten rechtzeitig abzngcben sind.

Der Vorsitzende der städt. Schlachthaus-Deputation.
4614 W a ge m a n n.

Bekamitumchmlg.
Zur Unterstützung und Entlastung deS Stadtbaumeisters

— Vorstand unserer Hochbauabthcilnng— soll eine im
Hochbau durchaus erfahrene technische Kraft mit
akademischer Vorbildung und längerer Praxis
bci größeren ( möglichst städtischen ) Nenbanten
aus mehrere Jahre angcstellt werden.

Das Jahresgehalt beträgt 4500 M., steigend nach je
einem Jahre um 150 M. bis zunächst 4800 M.

Vorläufig wird gegenseitige 6monatliche Kündigungsfrist
Vorbehalten.

Bewerbungen nebst Lebenslauf, Zeugnissen und einigen
Zeichnungen sind unter Angabe des eventuellen Dienst¬
antrittes ' bis-zum rrr . April ISSS an das Dtadtbauamt,
Abtheilung für Hochbau einzureichen.

Wiesbaden, den 5. April 1900.
Das Stadtbauamt.

4528_ Winter.
Verdingung

Die bei der Unterhaltung von Gnrwässernngs-
A »»lagen städtischer Grundstücke im Rechnungsjahr 1900
vorkottlinendcn (Krd- «nd Maurer -Arbeiten , In-
stallations - und Spengler Arbeiten bezw. Lieseruugeu
sollen verdungen werden.

Die Verdingmigsllnterlagen können während der Vor.
mittagsdienststnnden im Rathhause, Zimmer No. 57 ein-
gesehen oder von dort gegen Zahlung von je 50 Pf. be¬
zogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver«
sehene Angebote sind bis spätestens

Dienstag , den 17 . April d. Js .,
Vormittags II Uhr,

einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter stattsinoen wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen. 4410
Wiesbaden, den 4. April 1900.
Stadtbauamt, Abtheilung für Kanalisationswesen.

Der Oberingenieur:
French.



Verdingung.
Die Herstellung und Anlieferung von schmiede«

eisernen Trennungswänden fürd« Neubau „Markt-
keller" zwischen dem Nathhause und der Delaspeestraße
Hierselbst soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver-
düngen werden

Verdingungsunterlagen einschließlich Zeichnungen können
Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Nathhause, Zimmer Nr.
42 gegen Zahlung von 1 M. bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A . 1" ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis Dienstag , den 17.
April , 1900 Vormittags 11 Uhr , hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter. Znschlagsfrift : 4 Wochen.

Wiesbaden,  den 6. April 1900.
Stadtbanamt , Abtheilnng siir Hochbau.

4527 Der Stadtbaumeister. — G en zm er.
Bericht

Über dir Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu WicS
baden-vom 8. lis einfchl. 14. April 1900.

I. Frachtmarkt.
Hafer perlOOKil.
Stroh „ 100 „
Heu .. 100 „

II . Biehmarkt.
OchsenI . Q . 50 K. 69 - 67 —

H.Pr . N.Pr
^  4 ^4
15 - 15-
310 3 —
8 — 6 50

Kühe
II.
I.

II.
Schweine
Kälber
Hammel

175
8 - 7 —
6 50 3 —
5 — 4 50

— 7 — 6
-24 - 20
8 50 6 50

66 - 65 —
„ „ 63 — 60 —
„ „ 59 - 55 -
Kil. - 98 - 94

„ 160 120
128 124

UI. Bi c tu alir «markt.
Butter p. Kar. 2 40 2 10
Eier p. 25 St . 175 125
Handkäse,, 100 „
Fabrikkäse 100 „
Eßkartoffetn 100 K.
Kartoffeln P. Kg.
Zwiebeln „ ^ „
Zwiebeln „ 50 „
Blumenkohlp. St . —60 — 35
Kopfsalat „ „ —14 — 12
Gurken „ — 80 — 70
Grüne ErbsenP.Kg. 1 20 1 20
Weißkraut .. „ — 24 - 22
Weißkraut pr. 50 Kg— “ -
Nothkraut p. Kg. — 24 — 20
Gelbe Rüben „ „ —20 — 16
Weiße Rüben „ „ — 20 — 16
Kohlrabi, obercrd.„ —22 — 20
Kolilrabi „ „ — 10 — 8
Grün-Kohl _ - — 32 — 30
Petersilien
Borra
Sellerie
Aepsel
Birnen
Kastanien
Eine GanS
Eine Ente
Eine Taube
Ein Habn

„ „ 2 40 2-
1 Stück — 8 — 5

.. -20 - 10
— 80 — 32
- 80 — 50p. Kd.

— 70 — 50
2 — 1 60

H.Pr . N.Pr.

Ein Huhn 2 60 1 80
Ein Feldhuhn -
Aal p. Kg. 3 20 2 40
Hecht .. „ 2 40 1 60
Backfische „ „ — 70 — 50

IV . Brod und Mehl.

Langvrodp. 0,.. Kg. — 16 — 13
„ p. Laib - 52 - 42

Nnndbrodp. 0,5 Kg. — 14 —13
„ p. Laib —45 — 40

Weißbrot»:
a. 1 Wasserwerk — 3 — 3
b. 1 Milchbrödchen —3 — 3

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 30 50 29 —
No. I „ 100 „ 27 50 26 —
No. II „ 100 „ 26 50 24 —

Noggenmehl:
No. Ö p. 100 Kg. 25 50 25 —
No. I „ 100 . 23 - 22 -

V. Fleisch.
Ochsensleisch:

v. d. Keule P. Kg.
Rauchfleisch „
Knb- o. stkindfleisch,,
Schweinefleisch „

Wiesbaden, 14. April 1900.

Kalbfleisch
Hammelfleisch
Schassteisch
Dörrfleisch
Solperfleisch
Schinken
Speck(geräuchert)
Schweineschmalz
Nierenfett
Schwartcnmagen(sr.) 2 —

„ (geräuch.) 2 —
Bratwurst 180
Fleischwurst 160
Leber' N.Blutwurst fr.— 96 — 96

„ geräuch. 2 — 1 8g
DaS Accise-Amt.

152
136
136
150
160
140
1 -
160
140
2 -
184
140
1 -

1 44
128
132
140
1 40
120
1 -
1 60
1 40
184
180
120

-80
1 60
1 80
160
140

Sonntag, den 15., Montag, den 16., Dienstag, den
17. April 1900:

Abonnements - Konzerte.
des städtischen Knr - Orcliosters

unter Leitung seines Kapellmeister des Kgl . Musikdirektors
Herrn : Louis Lüstner.

Nachm. 4 Ulir.
1. Feierlicher Marsch , . • . . Gounod.
2. Fest -Ouverture über das Kreutzer ’sche Lied

„Das ist der Tag des Herrn “ . . . . V. ^ a^^ er 'i.’
3. Ständchen , Lied . . . . . . . Kz . 8chubert.
4. V. FiiiAle aus „Faust“ . . . . . Oonnoä.
6. Csardas . . . . . Michiels.

6 . Ouvertüre ru „Euryanttie*
7. Rfiverie . . . .
8. I. ungarisch» Rhapsodie .

. . V/ e\»er.
• Vleuxtemp ».
' . Liszt . ;

Abends 8 Uhr:
1. OoTertur » za „Iphigenie in Aulis“ . ! '• Gluck.

(Schluss von R. Wagner .)
2. Saite ans der Musik zu Ibsen s „Peer Gynt * . Grieg.

a) Morgenstimmung b) Ases Tod.
c) Anitras Tanz , a ) In der Halle des Berg¬
königs (Die Kobolde betreu Peer Gynt ).

8. Les Preludes , symphonische Dichtung (nach
Lamartine ) . . Liszt.

4. Ouvertüre zu „Tannhäuscr “ . . • Wagner.
5. Siegfried*Idyll . . . . . . . Wagner.
6. Kaisermarsch L. Fachalski.
■vtd', Ji .'1. 1 Nachm. 4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Operette „Waldmeister*
2. Rundum, Polka.
3. Nocturne . . . . , . • •
4. La vague, Walzer.
5. Vorspiel zu „Häusel und Gretel * , •
6. Drei spanische Tänze -
7. Fragmente aus „Der fliegende Holländer*
8. Cortßge de Bacchus aus der Sylvia SuiteAbends 8 Uhr:

, Job . Straus ».
. Ganne.
. H . Sitt.
, Metra.
. Humperdinck
. Moszkowski.
. Wagner .; m
. Delibes.

1. . .
2. Ouvertüre zu „Der Beherrscher der Geister*
3. Hallali -Quadrille.
4. Cauzonetta für Streiehquartet . .
5. Die Fingalshöhle . Konzert -Ouvertura
6. Kaiser -Walzer . .
7. Romanze für Violine . . . . 1

Herr Konzertmeister Inner.
8) Grosse Balletmusik ans „Faust “ . .

F . von Blon.
Weber.
Fahrbach.
Hammer.
Mendelssohn.
Job . Strauss.
Svondsen.

Gounod.

Nachm. 4 Uhr:
1. Kaiser Hnsaren -Marsch . . . «
2. Ouvertüre zu „Astorga“ . . •
3. Duett uud Finale aua „Lukrezia Borgia“ .
4. Melodie.
5. Schön Japan , Mazurka . .
6. Ouvertüre zu „Teil “ . . . . .
7. Jugendträume , Walzer . . . .
8. Wieuer Volksmusik II , Potpourri

Abends 8 Uhr:

Lehar.
Abort.
Donizetti.
Rubinstein.
Ganne.
Rossini.
Krasimki.
Komzäk.

1. Festmarsch.
2. Ouvertüre zu „Prometheus “ . . -
3. Pajoden -Polka aus „Die Braut von Korea
4. Spinnlied und Chor ans ,Der fliegende Holländer'
5. Michel Angelo. Konzert -Ouverture .
6. Königslieder , Walzer . . . -
7. Fantasie aus „Das Glöckchen des Eremiten “ .
8. Prestissimo -Galop

E . Hartmann.
Beethoven.
Bayer.
Wagner.
Gade.
Job . Strauss.
MaUlart.
Waldteufel.

I Nichtamtlicher Theil.
Som »e»>berg.

Ü
Bekanntmachung

Die Gewerbesteuerrollefür die hiesige Gemeinde für
i960 liegt vom 16. ds Mts. ab eine Woche lang jzur Ein-
sicht der Steuerpflichtigendes Beranlagungsbezirkesauf
hiesigem Bürgermeisteramte öffentlich aus.

Sonnen 'berg,  den 11. April 1900.
2991  Der Bürgermeister: T chmi dt.

Bekanntmachung.
Die Anmeldung der Hunde zur Versteuerung für

1900 hat Seitens der Besitzer bis spätestens zum 25. April
laufenden Jahres bei hiesiger Gemeiudekasse zu erfolgen.

Die Zahlung der Hundesteuer kann sogleich bei der An¬
meldung geschehen.

Anzumelden sind alle steuerpflichtigen Hunde, einerlei
ob sie bereits im Vorjahre versteuert waren, oder ob für
sie Steuerfreiheit beansprucht wird.

Wer sich durch Verheimlichung eines Hundes der
Steuer zu entziehen sucht, unterliegt einer Strafe bis zu
30 Mark.

Die in den Vorjahren üblich gewesene Aufnahme der
Hunde zur Versteuerung durch den Ortspolizeidiener ent¬
spricht nicht der Ordnung nnd findet deshalb nicht mehr statt.

Sonnenberg, 10. April 1900.
Der Bürgermeister:

2993 Schmidt.



Der diesjährige Gemarkungsbeaang beginnt hier am
14. Mat l. IS.

Die Grundbesitzer werden hiermit nochmals aufgefordert,
etwaige Mängel an den Grenzzeichen bis spätestens zum
1. Mai l. IS . bei dem hiesigen OrtSgerichte oder Bürger-
meisteramte schriftlich oder mündlich zu Protokoll anzumelden.

Sonnend erg,  den 10. April 1900.
Der Ortsgerichtsvorsteber:

9294 ~ Schmidt,  Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 17 . April 1900 , Mittags
12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13
dahier:

2 Pianinos, 3 Kleiderschränke, 1 Büffet, 1 Kommode,
1 Vertikuw, 1 Consolchen, 1 Schreibtisch, 1 Garnitur,
1 Sopha,- 1 Spiegel, 1 Nähmaschine, 1 Standuhr,
1 Ladenschrank, 1 Kassenschrank, 106 Coupon Stoffe,
20 Meter Plüsch, 9 Stück Leder, 10 Sack Holznägel
1 Hund, 1 Schwein, 5 Pferde

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden̂ den 14. April 1900.

4768_ . _ Eifert , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dw Stelle eines Hanswärters bei der hiesigen
Königlichen Regiernng mit einem Lohne von 900 Mk
jährlich soll anderweit besetzt werden.

Zur Uebcruahme dieser Stelle können sich civilvcr-
sorgungsbercchtigteMilitäranwärter bis zum 20. d. Mts.
mittelst schriftlicher Eingabe unter Vorlage des Militär-
abschiedes und Civilversorgungsscheinesdahier melden. 4699

Residenz-Theater.
Direktion: vr . pbit. H. Rauch.

Montag , den IN . April 1900.
Nachmittags3.30 Uhr. — Halde Preise. — Nachmittags3.30 Uhr.

Zum 19. Male:
Madame Saus Gene.

Lustspiel iu 4 Akten von Bictorien Sardou.
Regie: Alduin Unger.

Personen deS ersten Aktes (10. August 1799).
Tatherine Hübscher, Wäscherin . . . Gusti Kollendt.
Sergeant Leföbvre . Friedr. Schnhmann
©ruf Neipperg . Ludwig Widmann.
r50 "ch« . HanS Manussi.
La Bauselle, ) . . . Elly Orburg.
Toinon, ! Plätterinnen . . . Käthe Erlho'lz.

' . . . Mary Janisch.
^ '"aigre. Tambour . . . . Albert Rosrnow.
Babaiurin . . . . Richard Krone.
Roussot \  Nationalgardiflen . . . Hermann Kunz.
Jolicourt I . . . Hans Thüring.
Eine Nachbarn . Clara Wertber.
Matthieu, Lehrling . Else Tillmann.

Bürger. Bürgennnen. Nationalgardisten.
Personen der folgenden Akte (September 1811).

NapoleonI . WDWDW .
Catherine, Herzogin von Danzig
Marschall Leföbvre, ihr Galle
Pouchs, Herzog von Otranto
Königin Maria Carolina
Prinzessin Elise .
Graf Neipperg
Cavary, Polizeiminifter
DeSpröaux, Tanzmeister
Herzogin von Rovigo .
Fra» von Bülow .
Gräfin von Canify
Frau von Talhouet .
Gräfin von Bassano .
Gräfin von Aldabrandini
Brigode, Kammerherr Napoleons
Laurifion, Adjutant .
Canonville, Offizier
Jardin , Oberjägermeister
JaSmin, Haushofmeister
Constant, Diener Napoleons
Leroy. Hofschneider
Cop, Schuhmacher
Roustan, Mameluk

HanS Sturm.
Gusti Kollendt.
Friedr. Schnhmann
HanS Manussi.
Margarethe Ferida.
Sofie Schenk.
Ludwig Widmann.
Gust. Schnitze.
Max WieSke.
Kalbe Erlholz.
Clara Krause.
Mary Janisch.
Else Tillmann.
Clara Werlhrr..
Minna Agte.
Otto Kienscherff.
Carl Heinrich.
Han» Thüring.
Gust. Schiller.
Albert Rosenow
Herm. Kunz.

Alduin Unger.
Georg Alberte

Offiziere. Hosherren, Hofdamen.
Nach dem 1. u. 3. Akte finden größere Pausen statt.

Anfang 3.30 Uhr. — Ende 5.30 Uhr.

Abend» 7  Mir.
809. AbonnementS-Borflellung. « bonnement»-BillrtS gültig.'

4-Zum 18. Male:
RovitSt. Die Dame von Maxim . Novität.

(I » vamtz 6s chez Maxim.)
Schwank in drei Akten von George» Fcydeau. Deutsch von Denn»

Jacobson.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch,

Crevette, Excentric. Tänzerin . . . . Käthe Erlhokz.
Dr Pethpon, Arzt . Max © ie«fe.
Gabriele se.ne Frau . Clara Krause.
General Pelypon du GrSlL, sein Onkel ^ . Han» Manussi.
Dr . Mongicourt, Arzt, sein Freund . . . Otto Kienscherf.
Barlm. BerficherungS.Agent. . : . . Alduin Unger.
Marollier, Leutnant . Gustav Schulde.
Cor'gnon, Leutnant . Hans Sturm.
Cwiiriltlne, Nichte de» Generals . . . . Eise Tillmann.
Chantreau, Schullehrer . Albert Rosenow.
Herzogin von Balmontä . . . . . Sofie Schenk.
Herzog Guy, ihr Sohn . Ludwig Widmann.
Herr V.dauban . Gustav Schiller.
Madame Bidanbau . Magarelhe Ferida.
Madame Tonrnoi . . . . . . Mary Janisch.
Sauvarel, Unterpräsekt. Georg Albri.
Madam« Sauvaret . . . . . . Elly OSbura
Madame Ponanl . . Minna Agre.
Madame Hautignan . . Clara Werther.
Madame Claux . Gusti Kollendt.
G6Qmcrot . . Friedr. Schuhmann
(«nonfiQc . . . . . . . Hans Thüring.
Gtienne. Diener bei Dr. Pctyvon . . . Hermann Kunz
Emile, Diener des Generals . Richard Krone. '

Ein Straßenkehrer. Träger. Gäste rc.
Zeit: Die Gegenwart.

Die Handlung spielt im 1. und 3. Akte in Pari « in der Wohnung des
Dr . Pelypon. im 3. Akte auf dem Schlöffe GrölS des Generals Peiyponin der Touraine.

Nach dem 1. u. 3. Akte finden längere Pansen statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende 9.15 Uhr.

Dienstag , den 17 . April 1900.
210. Alonneinel' ts .Borstkllnng. AbonneinenlS.Billrts gültig

Zum 10. Male:
Novität. Der Tngendhof. Novität.

Lustspiel in 4 Akten von Richard Skowronnek.
Regie: Alduin Unger.

Baron Joachim von Hollenbcek . ,
Malle, sein Sohn
Anna Maria von Hollenbeek
Gabriele Huchtmann
Jimmy Bracker, ihr Neste
Juslizrath Arnold .
Hanptmann Hopfner
Lieutenant Steinkc . .
Uutkrosfizier Sachitzky .
Senz, Diener . . .
Schwaige. Gärtner .
Miken Fröhlich,

Ludwig Widmann.
Margarethe Ferida.
Sofie Schenk.
Max WieSke.
HanS Sturm.griedrich Schuhmann.lto Kienscherf.
Albert Rosenow.
Gustav Schnitze.fermann Kunz.

äkhe Erlholz.
Clara Werther.
Richard Krone.

Liesing Dannappel, ) H°stnädchen | j
Ein Brirfträglr.

Taglöhner, Frauen, Hofmädchen.
Da« Suick spielt auf der Herrschaft WirlingSbeek im Mecklenburgischen.

Zwischen dem 1. und 3. Akte liegt ein Zeitraum von 6 Wochen.
• * Baron Joachim von Hollenbeek .. . Dr . H. Rauch.

Nach dem 3. Akt findet eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

Mittwoch , den 18 . April 1900.
Zum 3. Male:

311. AbonnementS-Vorstellung. AbonneiiientS-BilletS gültig.
Die große Glocke.

Lustspiel in 4 Akten von OScar Bluniental.

Wen,
Gold- inld Siltiprmaaren

eder Art empfiehlt zu Confirmatious Geschenken
billigst unter Garantie . 3996

Joh . Schneider,
Kein Laden. Steingasse 18 , I.
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